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wieder zerstört worden sein. Denn tatsächlich ist die stark

rotlehmige Zersetzung des Grundgebirges unter der Kreide

nicht überall mehr vorhanden. An manchen Orten beobachtet

man nur gerötetes, aber nicht stark lehmig zersetztes Gestein

(wie bei dem Gneis am Götzenbüschchen), an einigen anderen

ist das Grundgebirge auch völlig frei von dieser Art der Ver-

witterung (wie der Granit des „Großen Horns'' bei Gottleuba).

Aber trotz dieser einschränkenden Beobachtungen, deren An-

führung nur den Unwert der vereinzelten Jurareste für die

Altersbestimmung der Rötung zeigen soll, ist die Verbreitung

geröteten Grundgebirges unter dem Cenoman doch so beträcht-

lich, daß man den Eindruck gewinnt, daß die Roterdenbildung

nicht sehr lange vor dem Cenoman stattgefunden hat. Aller-

dings mit wirklicher Sicherheit ist die Zeit dieses Vorganges

nur dahin zu bestimmen, daß sie zwischen Lebacher Stufe und

Cenoman liegen muß.

31. Über die Gliederung des Devons

des östlichen Sauerlandes.

Von Herrn W. Henke.

7. Z. Attendorn, im August 1913.

Durch eine Dienstreise, die ich im Auftrage der König-

lichen Geologischen Landesanstalt im Juli dieses Jahres in

das östliche Sauerland ausgeführt habe, um dort die Aus-

bildung des oberen Mitteldevons mit der der Attendorner Gegend

zu vergleichen, habe ich Funde gemacht, deren weitere Ver-

folgung für die Stratigraphie dieses Gebietes von Bedeutung

sein wird. Die Ergebnisse dieser Reise ergänzen meine Re-

sultate früherer Beobaclitungstouren in günstiger Weise.

In folgender Mitteilung gebe ich nur kurz die Resultate

dieser und früherer Exkursionen in das östliche Sauerlaud

wieder. Leider kann ich auf die früheren Arbeiten anderer

Geologen, v. Dechbn, Schulz, Holzapfel, Eayser, Denck-
iiANN. Eickhopf, Fuchs, W. E. Schmidt, Wegneb, Gräfen-
KÄHPEB II. a., liier nicht eingehen, da mir zurzeit die nötige

Literatur nicht zur Verfügung steht. in einer späteren aus-

führlicheren Bearbeitung meines Materials werde ich dies

nachholen. Wegen der Wichtigkeit der Ergehnisse glaube

ich diesen Weg einschlagen zu dürfen.
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In folgender Tabelle habe ich einige Profile der Meß-

tischblätter Attendorn, Endorf, Arnsberg-Süd, Meschede und

Eversberg, wie sie nach meinen Untersuchungen zu deuten

sind, gegenübergestellt.

Auch in der Gegend von Brilon glaube ich die gleiche

Einteilung durchführen zu können. Leider fehlen mir dort

noch die Fossilfunde, durch die ich meine Ansicht bestätigen

kann. Soviel kann ich aber schon von dort berichten, daß

die Schiefer, die auf der V. Dl'.CUEN'schen Karte, Blatt Berle-

burg, südlich des Eisenberges als i
3 = Culm aufgefaßt sind,

Alaunschiefer des obersten Mitteldevons sind. Diese Alaun-

schiefer stelle ich über die Aktinocystisschichten und glaube,

daß sie Äquivalente der Alaunschiefer sind, die an der Basis

des Horizontes des Pinacites discoides auftreten und somit

dem Meggener Schwefelkieslager entsprechen würden.

Ferner habe ich Alaunschiefer mit kieseligen Kalken in

der Gegend von Dotzlar bei Berleburg kennen gelernt. Auch
diese Schichten hat v. DECHEN als i

3 = Culm dargestellt.

Diese schmale Zone von i
3 liegt nicht mitten in oberdevoni-

schen Schichten (k 1

), wie sie V. DECHEX auf Blatt Berleburg

dargestellt hat, sondern zwischen "Wissenbacher Schichten und
Oberdevon und vertritt wahrscheinlich das ganze obere Mittel-

devon und unterste Oberdevon.

Ebenso fand ich auf Blatt Laasphe dunkle, alaunschiefer-

ähnliche Tentakulitenschiefer mit dünnen Kalkbänken, die

durch ihre Lagerung als oberes Mitteldevon und unteres Ober-

devon bestimmt werden. Gute Aufschlüsse hierin sind auf

Blatt Laasphe am Bolzeköpchen, südlich Holzhausen, an der

Burg in der Nähe des Bahnhofs Saßmannshausen, ferner auf

Blatt Eibeishausen bei Eisenbach und Gönnern, wo in diesem

Horizont auch Diabase auftreten.

Es ist nicht unwahrscheinlich, daß dieser Alaunschiefer-

horizont in Hessen 1

) und Thüringen wiederzufinden ist.

Für die Ramsbecker Gegend ergibt sich aus der Proril-

tafel ein nicht unwichtiges Resultat. Es ist durch meine

Untersuchung nachgewiesen worden, wo die Ramsbecker
Schichten") DexC'KMANNs im Profil unterzubringen sind.

Nach Drucklegung dieser Mitteilung konnte ich auf eioei E

kursion feststellen, daß 'li*- Alaunschiefer des südwestlichen Teilen der

Lahnmulde schon im unterem Mitteldevon beginnen.

Denckmann, über das Nebengesteio der Ramsbecker Erz-

Lagerstätten Jahrb. d. Königl. I'reuß. Geol. Lande.-anstalt: l'.HjS, XXIX.
II, Beft,2.

Eickhoff, <lur Bastenberger Gangzug bei Ramsbeck i. \V. and
sein Nebengestein, Dissertation, Bonn 1910.
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Hieraus folgt, daß man es in der Ramsbecker Gegend
nur mit einem einfachen Profil, -welches stark nach Norden

überkippt ist, zu tuu hat.

Die schwache Tuffeinlagerung in den Tonschiefern, die

bei der überkippten Lagerung im Hangenden der Ramsbecker

Schichten auftreten, glaube ich mit dem Tuff identifizieren zu

dürfen, den W. E. SCHMIDT x

) in den Cultrijugatus- Schichten

auf Blatt Altenhundem südlich der Attendorn-Elsper Doppel-

mulde nachgewiesen hat.

Die starke Schieferung in der Ramsbecker Gegend läßt

nur schwer die Schichtung erkennen, eä scheint aber, daß die

Schichten im allgemeinen steiler einfallen als die Schieferung.

Wenn die Schichten sehr flach liegen, so folgt die Schieferung

auch wohl der Schichtung. Sowohl die Grauwacken als auch

die Grauwackenschiefer und Tonschiefer zeigen die Wirkung
des Druckes, der die Schieferung hervorgerufen hat, in hohem
Maße.

Meine stratigraphischen Resultate geben auch den tekto-

nischen Verhältnissen des östlichen Sauerlandes eine neue

Deutung. Es sind zwei Hauptsättel 2
), mit starker Spezial-

faltung zu unterscheiden. Der südliche Hauptsattel, der vom
Siegerland nach Nordosten über Wingeshausen, Zusehen nach

Medebach streicht, und der nördliche Hauptsattel, dessen

Achse von Stadtberge nach Südwesten südlich Ramsbeck ver-

läuft, weiter nach Westen untertaucht und erst westlich der

Attendorner Doppelmulde sich wieder heraushebt.

') W. E. Schmidt, Cuttrijagatuszone und unteres Mitteldevon

südlich der Attendorn-Elsper Doppelmulde. Jahrb. d. Königl. Preuß.

Geol. Landesanstalt 1912, 33, 11.

J
) E. Schul/, Beschreibung der liergreviere Arnsberg, Olpe und

Brilon, Bonn 1890.
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